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setne Königliche Hohen der Grosiherzoq iunu-u
Wterm 9 . Oktober d . I . gnädigst geruht , den Betriebs¬
kontrolleur Karl Rectanus in Karlsruhe zum Bahn -
scrwalter zu ernennen.
'Hsit Entschließung des Großh . Ministeriums des
Großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
jh . Oktober l . I . wurde Bahnverwalter Karl Rectanus
Ser Großh . Generaldirektion der Staatseisenbahnen zur
Versetzung der Stelle eines Hilfsarbeiters zugeteilt und
Betriebssekretär Franz Hauser in Karlsruhe zum
Ztationskontrolleur ernannt und der Großh . General -
Sirektion zugewiesen .

Nicht- Amtliches Teil.
Die Landtagseisatzwahl in Darmstadt.

stz Darmstadt , 16 . Oktober .
Die soeben vollzogene Landtagsersatzwahl der Stadt

Tarmsiadt war von verschiedenen Vorgängen begleitet , die
Anspruch auf allgemeines politisches Interesse haben . Bei
der letzten Wahl , die am 29 . Oktober v . I . stattfand ,
standen sich zwei Vorschläge gegenüber , ein nationallibe¬
raler , der von den Antisemiten (dem deutschen Reform¬
verein und der christlich-sozialen Partei ) unterstützt wurde ,
und ein freisinnig-sozialdemokratischer , dessen aus beiden
Parteien entnommenen Wahlmänner für die Wahl der
freisinnigen Volksparteiler Buchhändler Ludwig Säng
und Fabrikant Wilhelm Langenbach eintraten . Die Na¬
tionalliberalen hatten den ihrer Partei angehörenden
Landgerichtsrat Or . Buff und den parteilosen Oberbürger¬
meister Morneweg aufgestellt. Die Wahlmänncrliste der
letzteren, die seit Jahrzehnten beide Mandate vergeben
hatte, unterlag mit sechs Stimmen Minorität . Die Wahl¬
beteiligung war zwar reger als bei den vorausgegangenen
Landtagswahlen , aber dennoch gering . Don 9000 Wahl¬
berechtigten stimmten 3658 , rund 40 Proz . , ad , und es
entfielen auf die freisinnig-sozialdemokratische Liste 1832
nnd auf die nationalliberale 1826 Stimmen . - Die auf
Erund dieser Wahlmännerwahl vollzogene Wahl der bei-
^n freisinnigen Abgeordneten und die Wahlmännerwahl
selbst wurde von der Zweiten Kammer im Frühjahr d . I .
einstimmig für ungültig erklärt , da die Wählerlisten
mangelhaft 'ausgestellt, insbesondere viele Nichthessen in
dieselbe ausgenommen waren . Tie Stellungnahme der
einzelnen Parteien zur jetzigen Wahl war wesentlich anders
als im Vorjahre . Zunächst verlangten die Sozialdemo¬
kraten von den Freisinnigen Abtretung des einen Man¬

dats , da sic nach dem Ausfall der hiesigen Reichstags - !
wähl sich nicht mit Unrecht auch bei der Landtagswahl die
größere Zahl der freisinnig -sozialistischen Wählerstimmen
zuschrieben . Da die Freisinnige Partei , die sich nach der
Landtagswahl inzwischen neu organisiert hat , dieses An¬
sinnen ablehnte, beschlossen die Sozialdemokraten , selb¬
ständig vorzugehen und stellten zwei in weiteren Kreisen
der Bürgerschaft unbekannte Genossen als Kandidaten
auf . Anderseits proklamierten die Antisemiten Wahl¬
enthaltung , da die Nationalliberalen ihrem Verlangen ,
mindestens einen parteilosen Kandidaten aufzustellen,
nicht nachkamen und in den Personen des Landgerichts¬
rats Or . Buff und des Architekten Müller zwei treue
Anhänger der Partei auf den Schild erhoben. Dafür er¬
hielten sie aber eine ganz unerwartete Hilfe durch die Zen¬
trumspartei , die sich seither bei den Landtagswahlen
überhaupt ausgeschwiegen hatte . Sie bot ihre Unter¬
stützung an gegen eine (tatsächlich zu nichts Bestimmtem
verpflichtende) Erklärung der beiden nationalliberälen
Kandidaten , daß sie ein friedliches Zusammenleben beider
Konfessionen wünschten und keinerlei kulturkämpferische
Neigungen hätten . Das hessische Zentrum wird durch die
Gegnerschaft gegen die Sozialdemokratie zu diesem Ent¬
gegenkommen veranlaßt , die überhaupt in letzter Zeit
in Hessen vielfach Nationalliberale und Zentrum zur ge¬
meinsamen Arbeit veranlaßt hat , wie z . B . bei den letzten
Reichstagswahlen , bei den Kammerverhandlungen und
den letzten Stadtverordnetenwahlen in Tarmstadt . Die
jetzige Wahl verlief bei ziemlich stärkerer Beteiligung
als die vorjährige , von 9036 Wahlberechtigten stimmten
4314 oder 47,8 Proz . ab . Davon fielen auf die national -
liberale Liste 2170 , auf die sozialdemokratische 1364 und
auf die freisinnige 780 Stimmen . Danach werden dem¬
nächst die Nationalliberalen Buff nnd Müller die Stadt
Darmstadt im Landtag vertreten . Die nationalliberale
Partei erhält in ihnen zwei tüchtige , kenntnisreiche Mit¬
glieder , von denen Or . Buff sehr Wohl in der Lage wäre ,
den augenblicklich eigentlich verwaisten Posten eines Par¬
teiführers einzunehmen, wodurch die nationalliberale
Fraktion des hessischen Landtages an innerer Einheit und
größerer und geschlossener Aktionsfähigkeit nur gewinnen
könnte .

Sozialdemokratie und Freisinnige Vereinigung .
* Der Verlaus der Generalversammlung des liberalen

Wahlvereins (Freisinnige Vereinigung ) hat durchaus
unsere Vorhersage bestätigt. Herr Or . Barth , der seiner¬
zeit sich wörtlich geäußert hatte , daß „ alle anderen Ge
fahren , welche der Freiheit drohen, an Gefährlichkeit nicht
an die Gefahr heranreichen , der die Freiheit von seiten
des Sozialismus ausgesetzt ist ; mit der bürgerlichen Frei

Kaiser Friedrich und die Kunst .
8l>r Enthüllung der Denkmäler für den Kaiser und die Kaiserin

Friedrich in Berlin , 18 . Oktober 1903 .
Von Otto von Maaß .

(Nachdruck verboten .̂
Am Geburtstage des Kaisers Friedrich, jenem 18 . Oktober,

ff" das deutsche Volk nie als Kaisers Geburtstag hat
können, werden vor dem Brandenburger Tore in Berlin* «tandbilder für den edlen Dulder und seine nun gleich¬

es Heimgegangene Gemahlin enthüllt . Dieselbe historische
» m

^ einst dem Kronprinzen in der Blüte seiner Kraft und
? Glanze des Ruhmes an der Spitze der siegreichen deutschen
Nstpen heimkehren sah , blickt jetzt auf seine Gestalt , wie sie die
Nsware Kunst der Nachwelt überliefert . Und wohl hat die
kENst Ursache, dem Kaiser Friedrich Dankbarkeit zu bewahren .
A es nuch die Gloriole kriegerischen Ruhmes , die seine Ge-
^ut dor Mxx Welt in das hellste Licht gestellt hat , so fehlt

doch auch nicht jener milde und warme Schein, den das
für die Kunst und die Liebe zu ihr um fürstliche Per -

ĉhkeiten webt. Die Kunst hat schon in der Erziehung des" 'on Friedrich Wilhelm eine würdige Stellung eingenom-
Wenn es das Ziel seiner Mutter war , ihm „ eine nwg-

E weite , freie, selbständige Anschauung und damit Urteils -"Et auf allen Gebieten zu geben"
, so durfte gewiß die An-

ung der Kunst, ' der Hüterin und Pflegerin der Ideale der
^ einem so gedachten Erziehungsplane nicht fehlen.

Prinz hatte das Glück, in Curtius einen Lehrer zu finden,kur die Werke der bildenden Kunst im echten Feuer der Be¬
dang erglühte und der die Gabe hatte , diesen Funken auch
Adere zu übertragen . Curtius leitete seinen Schüler durch
^ iche der Museen und öffnete ihm den Blick für Wesen
Schönheit der altklassischen Kunst, indem er so den Grund -

, zu dem einen der beiden Pfeiler legte , auf denen
Z- Friedrichs Kunstgeschmack später fest begründet war : der

Zur Kunst des Altertums und der Renaissance. Die"" deren Bekanntschaft Curtius dem Prinzen vermittelte .

stärkten ihn in dieser Liebe zur hellenischen Kunst; denn darin
stimmten die Bildhauer Rauch und Drake, der tiefsinnige Corne¬
lius und Stüler , der Architekt , überein. Auch des Prinzen
eigener Zeichenlehrer, der hervorragende Architekt Strack , lebte
in den künstlerischen Gedanken dieses ganzen Kreises. So faßte
Prinz Friedrich Wilhelm eine tiefe Bewunderung für die Meister¬
werke des griechischen Altertums , die er, hierin , wie in
allem, treu , bis an sein Lebensende sich gewahrt und die in
seiner späteren Förderung griechischer Kunststudien schöne
Früchte gereift hat .. Daß er aber über der Vergangenheit die
Gegenwart nicht vergaß, dafür sorgte der gute alte Hohenzollern-
brauch, nach dem er selbst zür Erlernung eines Handwerkes an¬
gehalten wurde. Die Tischlerei und die Buchbinderei waren es,mit denen er sich beschäftigte ; besonders in dem letzteren Hand¬
werk hat er es zu guter Fertigkeit gebracht und in Verbindungdamit auch Interesse und Verständnis für den Buchdruck be¬
kommen . An diesen handwerklichen Beschäftigungen faßte er
Interesse für das Schaffen des Kunstgewerbes, lernte er Wert
und Wesen gediegener Handarbeit kennen und schätzen, und er
hat später , als er dem deutschen Kunstgewerbe nachhaltige För¬
derung angedeihen ließ, sein Urteil immer vor allem auf die
Tüchtigkeit der handwerklichen Leistung gegründet.

Er hatte schon Bonn, sowie eine ganze Anzahl - militärischer
Chargen und die ersten Studien im Fache der Verwaltung hinter
sich , als ihm im Jahre 1853 eine längere Reise nach
Italien gestattet wurde. Es kannte nicht fehlen, daß diese
Reise seine Liebe zur Kunst wesentlich vertiefte . Bei den Sit¬
zungen des deutschen archäologischen Institutes in Rom fehlteder begeisterte Bewunderer des Altertums nie, aber auch in
den Werkstätten der Lebenden , bei Cornelius und Riedel , bei
Wolfs und Tenerani , tat er sich fleißig um . Kaiser Friedrich
hat das Glück gehabt, im Laufe seines Lebens eine Reihe der
wichtigsten Kunststätten persönlich kennen zu lernen . Er hat
die Kunstschätze von London und Paris bewundern dürfen , er
hat Italien wiederholt besucht, er hat einen Blick in die Welt
des Orients getan, als er Aegypten und das heilige Land be¬
suchte, er hat endlich auch Spanien kennen gelernt . Und daß
ihm bei allen Reisen inmitten der politischen und repräsentativen
Pflichten , die er hatte , die Kunst doch wirklich am

IMit einer <

heit werde es in dem Maße zu Ende gehen , wie sie nicht
imstande ist , sich dieses schlimmen Feindes zu erwehren" ,

derselbe Herr Barth hat jetzt ein Bündnis mit der-
elben Sozialdemokratie in die Wege zu leiten versucht .

Wir haben der sicheren Erwartung Ausdruck gegeben , daß
er bei seinen eigenen Parteifreunden entschiedenem Wider¬
spruch begegnen würde ; diese Erwartung ist gerechtfertigt
worden . Nachdem wir bereits unsere Anschauungen dar¬
gelegt haben , dürfte unsere Leser die folgende Kritik in¬
teressieren. welche die linksliberale „ Vossische Ztg .

"
an dem freisinnigen „ Parteitag " übt . Sie schreibt :* Die Freisinnige Vereinigung entbehrt einer festen Organi¬sation ; von ihrem „ Parteitage " kann man daher nur
unterVorbehalt sprechen. Jeder , der zwei Mark Jahres¬beitrag bezahlte , war bisher berechtigt , an der Hauptversamm¬lung des „ Wahlvereins der Liberalen " teilzunehmen, als Red¬ner aufzutreten und als vollberechtigtes Mitglied zu stimmen.Daraus ergibt sich , daß die Beschlüsse keine Bürg¬schaft für den Willen der Wählerschaft imLande geben , daß es leicht ist , eine Mehrheit für bestimmte
Zwecke zu beschaffen , und daß der genius loci auf den Gang der
Verhandlungen einen überwiegenden Einfluß gewinnen kann.Denn ein Opfer von zwei Mark fällt für die Teilnehmer ausBerlin und seinen Vororten nicht ins Gewicht ; die auswärtigenMitglieder dagegen werden vielfach durch die Reisekosten undden Zeitverlust verhindert , persönlich zu erscheinen und ihre An¬
sicht geltend zu machen . Das ist der Nachteil , der sich unver¬
meidlich aus dem Umstand ergibt, daß die Freisinnige Vereini¬
gung nur als Verein verhandelt, nicht als Vertretung von Ver¬einen und Ortsgruppen . Die Verhandlungen galten vornehmlichzwei Fragen , der Vereinigung mit den Nationalsozialen und der
Stellung gegenüber der Sozialdemokratie. In dem einen Fallestand man vor einer vollendeten Tatsache , an der
nichts mehr zu ändern war . Die Fusion ist vollzogen ; sie istnicht allen Mitgliedern der Freisinnigen Vereinigung willkom¬men gewesen ; viele stehen ihr noch heute skeptisch gegenüber und
glauben weder an den Nutzen , noch an die Dauerhaftigkeit.Wie Prof . Sohm , obwohl er der Fusion zu¬stimmte , ausdrücklich erklärte , er werde nie
freisinnig werden , so gibt es nicht wenig An¬
hänger der Freisinnigen Vereinigung , die
überzeugt sind , niemals Gesinnungsgenof¬fen der Herren Naumann und v . Gerlach zuwerden . Die Nationalsozialen haben auch ihre Sonderver¬eine beibehalten ; auch das Wochenblatt , das ihnen dient, er¬
scheint nach wie vor ; wie lange sie ihre Ziele in der Gemein¬
schaft mit der Freisinnigen Vereinigung zu erreichen glaubenwerden, steht dahin . Die Zukunft wird lehren, wohin ihre Ent¬
wicklung schließlich führt .

Von größerer Bedeutung als die Erörterung über die Na¬
tionalsozialen war die Auseinandersetzung über die
Haltung der Partei bei den preußischen Land¬
tagswahlen . Hier traten tiefgehende Meinungsverschie¬denheiten zutage , die eine Spaltung der Partei herbeizuführendrohten . Dr . Barth redet seit geraumer Zeit dem Bündnismit der Sozialdemokratie das Wort. Er ist dabei
schon in seinem bisherigen Wahlkreise Kiel so nachdrücklichem
Widerspruch begegnet, daß er seine Kandidatur für die Wieder¬
wahl zurückgezogen hat . Auf dem Parteitage trat ihm nament¬
lich Dr . Pachnickc lebhaft entgegen . Ueber ihn gingen noch die
Wortführer aus denjenigen Kreisen hinaus , die eine starkeWählerschaft der Freisinnigen Vereinigung aufweisen , wie> Danzig , Stettin , Bremen . Diese Wählerschaft ist weit entfernt ,

Herzen lag , beweist gerade die spanische Reise . Während seines
Aufenthaltes in Madrid müßigte er sich Tag um Tag einigeZeit ab, um die Säle des Prado zu durchwandern. „ In ganzbesonderem Maße - ( so erzählt ein Biograph) zogen ihn die feindurchdachten Gemälde des großen Velasgues an ; er schrieb sichBemerkungen über dessen hauptsächliche Bilder nieder und ließ
sich von König Alfons einen spanischen Aestheliker vorstellen , dereine eingehende Arbeit über den berühmten Künstler vor¬bereitete .

"
Ihre Früchte trugen alle seine Studien und Beobachtungenüber .Kunst, als er in der Princeß Royal eine in der Liebe zurKunst mit ihm übereinstimmende Persönlichkeit gefunden hatte ,die selbst ein entwickeltes Talent als ausübende Künstlerin be¬

tätigte . Seit damals windet sich , wie der Olivenkranz um das
Haupt des Siegers , durch sein Leben die Förderung künstlerischerInteressen . Sie erstreckte sich auf verschiedene Gebiete . Vorallem behielt er mit regstem Interesse die Förderung der Stu¬dien über altgriechische Kunst im Auge . Ähon in den 60erJahren trat er für eine Expedition nach Griechenland zu diesemZwecke ein ; Curtius hatte den Plan bei ihm angeregt, undFriedrich Wilhelm hielt an dem einmal gefaßten Gedankenzähe fest . Es handelte sich um die Freilegung der klassischenFest- und Knltstätten m Olympia ; und es

'
war großenteilsdem tatkräftigen persönlichen Wirken des .Kronprinzen zu dan¬ken, daß dieser Plan zur Wirklichkeit wurde , daß man demSchoße der Erde herrliche Werke entriß, vor allem jenenunsterblicben Hermes des Praxiteles , dessen Schöpfer Cur¬tius dem Fürsten seinen Dank in den feinen Versen Vorbringen

so wirkt, was lang im Grab verborgen .Neu glanzt des Lebens Sonne mir,
'

Und diesen Auferstehungsmorgen,Dies neue Leben dank ich Dir .
An Olbmpia reihte sich Pergamon ; auf sein Bemühenwurden Humanns Pergamenische Ausgrabungen vom Staateausgenommen ; und wenn heute die Reichshauptsiadt in demAltar von Pergamon ein Kunstwerk besitzt, das den Olxinmardles und den Münchener Aegineten völlig ebenbürtig ist soverdankt sie es Kaiser Friedrich .



der Parole , die Tr , Barlh ausgibt , zu folgen. Der Be¬
stand der Partei wäre gefährdet gewesen ,
wennfichdie MehrheitderVersammlung jene
Parole zu eigen gemacht hätte . Man einigte sich
deshalb auf eine Resolution, die einigermaßen an die endgültige
Fassung der Resolution Bebel- ,Üautsky auf dem Dresdener Par¬
teilag der Sozialdemokratie erinnert . Die Bekenner entgegen-
gesetzier Meinungen glaubten für sie stimmen zu können . Nur
war die Minderheit , die selbst dieses Kompromiß verwarf und
jedes Zugeständnis ablehnte, erheblich größer als in Dresden . . .
Die Resolution geht hinsichtlich der Taktik nicht von der An¬
sicht des Herrn Barth aus , daß die Freisinnigen sich vor allem
mit der Sozialdemokratie zu verbünden, geschweige ihr von
vornherein Mandate aus ihrem Besitzstand abzutreten haben,
sondern sie verlangt den Zusammenschluß der Liberalen zum
energischen Eintritt in den Wahlkampf. ZudenLiberalen
aber wird sichtlich auch ein großer Teil der
nationalliberalen Partei gerechnet , da sonst
nur von Freisinnigen gesprochen würde. Das Zusammengehen
„ aller Liberalen " schließt das Zusammengehen mit der Sozial¬
demokratie aus , da ihm die meisten Nationalliberalen ebenso
ablehnend gegenüberstehen, wie ein großer Teil der
freisinnigen Wählerschaft . Das einzige Entgegen¬
kommen an die Ansichten des Herrn Barth fand in den Sätzen
Ausdruck , daß eine Verständigung mit der Sozialdemokratie
dort angebahnt werden solle , wo die Freisinnige Vereinigung
den Wahlsieg nicht aus eigener Kraft erringen kann, und auch
dort erst „ auf Grund des bei den Urwahlen zutage tretenden
Stärkeverhältnisses "

. Auch nach diesem Beschluß ist also einst¬
weilen und bis zu den Urwahlen von einem Bündnis mit der
Sozialdemokratie keine Rede. Somit ist Dr . Barth
mit seiner Meinung in der Hauptsache unter¬
legen . Die Bündnissrage scheidet auch für die Mitglieder der
Freisinnigen Vereinigung nach dem Beschluß ihres ' Parteitages
bis zu den Urwahlen aus der praktischen Politik aus . Was
nach den Urwahlen geschehen wird , braucht heute noch nicht lang
und breit erörtert zu werden. Es ist aber bemerkenswert, daß
selbst der Absatz der Resolution, der durch seine verwässerte
Fassung die Erhaltung der Einheit der Partei ermöglichen sollte ,
von einer nicht unbeträchtlichen Minderheit ,
die auch nach den Urwahlen keine Verständi¬
gung mitder Sozialdemokratie zulassen will ,
zurückgewiesen wurde . Somit hat der Parteitag der
Freisinnigen Vereinigung nur dargetan , daß starke Meinungs¬
verschiedenheiten über die Taktik bestehen , und sie werden durch
die Resolutton ebenso wenig beseitigt werden, wie diejenigen in
der Sozialdemokratie durch die Resolution von Dresden .

Finanzielle Aundscha « .
-o - Frankfurt a. M ., 16 . Oktober.

Nur eine kurze Unterbrechung der festen Strömung war in der
vergangenen Woche zu verzeichnen . Die Wolken , die im fernen
Osten am politischen Horizonte aufzusteigen schienen , haben sich
rasch wieder zerstreut . In der Tat glaubt man nicht , daß Ja¬
va n den ungleichen Kampf gegen das mächtige Rußland wagen
wird . Auch über die Lage in der Türkei und Marokko
wird kaum mehr gesprochen .

Einige Störung verursachte dagegen der neue Nieder¬
gang in New - Dork , zumal gleichzeitig Gerüchte in Um¬
lauf kommen , daß Morgan sich gänzlich von den Geschäften
zurückziehen wolle. Indessen auch diese Einflüsse wurden bald
überwunden , und unsere Börse gab sich unbekümmert um die
Stimmung an den Auslandsplätzen einer ausgesprochenen
Haussebewegung hin. Im Vordergrund alles Inter¬
esses stehen die I ndustr i e p a p i e r e , und man ist über¬
zeugt, daß alle Vorbedingungen dazu vorhanden sind , unser
Wirtschaftsleben einer neuen Epoche der Blüte entgegengehen zu
lassen. Vornehmlich wird großer Wert darauf gelegt , daß das
Kohlensyndikat auf immer weiterer Grundlage zustande
kommen soll . Man arbeitet jetzt darauf hin , auch die Zechen des
Aachener Reviers in das Syndikat herernzuzrehen. Zu¬
gleich wird an einer Koalition der Händler gearbeitet , und die
neuen Syndikate , wie Briketsyndikat usw . , sind analog
dem Kohlensyndikat bis 1915 verlängert worden. Man sieht
sich daher auf dem Gebiete der Brennstoffindustrie
einer Organisation gegenüber, wie sie gleich mächtig und auf
lange Zeit hinaus gesichert vorher niemals da war . Das alles
hat dazu beigetragen , daß das Publikum mit großen Käufen
in Kohlenaktien vorging.

Eine sprungweise Steigerung erfuhren Concordia , nach¬
dem diesem Unternehmen durch Schiedsgericht ferne Ansprüche
hinsichtlich einer Vergrößerung der Beteiligungsziffer zuge¬
billigt wurden . Auch Eschweiler gingen beträchtlich in die
Höhe . Hüttenaktten lagen anfangs schwerfällig , weil die War¬
nung in dem Berichte des Bochumer Vereins , man möge die
Konjunktur nicht überschätzen , zur Zurückhaltung Anlaß bot.
Nach gleicher Richtung wirkten die Kampfprerse, welche das
Feinblech - Syndikat dekretiert hat . Dann aber trat

Die Reichshauptstadt verdankt ihm noch viel mehr . Im Jahre
1871 wurde der Kronprinz zum Protektor der Berliner König¬
lichen Museen ernannt . Er hat diese Stellung mit allem Ernste
ausgefaßt und an der großen Aufgabe, die damals den Ber¬
liner Museen gestellt war und die nichts Geringeres , als ihre
Umwandlung aus höfischen Kabinetten in öffentliche Samm¬
lungen großen Stils zum Gegenstand hatte , hat er reichlichen
Anteil genommen. So gehen auf seine Anregung u . a . die be¬
rühmten Ankäufe aus der Hamilton -Sammlung ( Botticellis
Zeichnungen zu Dante ) zurück. Zugleich gab er der Sammler¬
tätigkeit in Berlin überhaupt einen mächtigen Anstoß ; er in¬
teressierte die bemittelten Kreise dafür , Gegenstände der alten
Kunst und des Kunstgewerbes zu sammeln ; er förderte die erste
Ausstellung solcher Erzeugnisse der älteren Kunst im Jahre
1872 ; und mit Recht trägt daher heute der Verein , der die
Berliner Museen bei ihren Erwerbungen unterstützt, seinen
Namen . Ueber der alten hat er jedoch die moderne Kunst nicht
vergessen . In der im Jahre 1876 erfolgenden Eröffnung der
Nationalgalerie durfte er , wie Philippson bemerkt , sein eigen¬
stes Werk erblicken ; er hatte Sinn und Liebe für das Schaffen
der Lebenden , für das Schaffen der deutschen Künstler. Zu dem
Kreise des Kronprinzlichen Hauses zählten zahlreiche hervor¬
ragende Künstler als regelmäßige und liebe Gäste ; so Menzel,
Anton von Werner , Reinhold Begas , der Schlachtenmaler Georg
Bleibtreu , der Wiener Bildnismaler Heinrich von Angeli, der
Hamburger Landschaftsmaler Lutteroth . Als Menzel seinen
70 . Geburtstag feierte , verfehlte der Kronprinz nicht , die be¬
wußten drei steilen Treppen zu seiner Wohnung heraufzu¬
klettern , um ihm seine Glückwünsche und sein Geschenk dar¬
zubringen.

Schon beim Besuche der Pariser Weltausstellung 1867 war
dem Kronprinzen die Rückständigkeit des deutschen
Kunstgewerbes aufgefallen . Die Wiener Ausstellung von
1873 konnte diesen Eindruck nur verstärken. Es bleibt ein
dauerndes Verdienst Kaiser Friedrichs und seiner Gattin , daß
sie sich mit dem größten Eifer in den Menst der großen Auf¬
gabe der Wiederbelebung unseres Kunstgewerbes stellten. Kunst¬
gewerbliche Schulen wurden gegründet, strebsame Handwerker
gefördert, Ausstellungen veranstaltet , der Sinn für gutes
Material und gute Ausführung auf alle Weise geweckt; und alle

ein Umschlag in der Stimmung ein , indem nach neueren Be¬
richten der inländische Eisenkonsum aufs neue gekräftigt sein
soll . Man will wissen , daß auch die weiter verarbeitende Indu¬
strie jetzt unter besseren Bedingungen als vorher arbeite , eine
Behauptung , die allerdings mit den Angaben, wie sie noch vor
8 Tagen in Fachkreisen zu hören waren , in Widerspruch steht .
Da die Börse aber hausselustig ist , so beachtete sie nur die günstig
klingenden Meldungen und ließ die gegenteiligen bei Seire , Be¬
trächtlich gestiegen sind Bochumer und Laura , während
Deutsch - Luxemburger auf die Dividendenlosigkeit et¬
was zurückstanden .

Großes Interesse bildete sich für Elektrizitätsaktien
heraus , indem man darauf hinweist, daß auch in dieser Branche
nun etwas bessere Preise durchgesetzt werden. Man neigt auch
der Annahme zu , daß die amerikanische Tournee des General¬
direktors Rathenau für die Geschäftsentwicklung der Elek¬
trizitätsindustrie von Vorteil sein werde. Jedenfalls steht so
viel fest , daß die bisher mit Aufträgen zurückhaltenden Montan¬
gesellschaften wieder mit neuen Ordres für die Elektrizitäts¬
industrie herauskommen. Bevorzugt wurden hauptsächlich
Edison , Schuckert , Lahmeher und andere . Die we¬
sentliche Steigerung der Schuckertakrien hängt damit zusammen,
daß angeblich in Berlin das Projekt einer Schwebebahn
erörtert werden soll . Viel Interesse bildet sich auch für einige
Maschinenfabrikaktien heraus , da gerade auf dem
Gebiet der Maschinenbranche mehrere Unternehmungen mit
stattlichen Dividenden überrascht haben.

Für Zementaktien tritt etwas mehr Kausneigung her¬
vor , obwohl die Versuche wegen neuer Vcrbandsbildungen
sowohl in Rheinland - Westfalen als in Süddeutschland geschei¬
tert sind . Aber man hält an dem Gedanken fest, daß die
Kanalvorlage noch nicht endgültig begraben sei . Eine
wesentliche Steigerung erzielten Kunstseidefabrik -
Aktien , ferner waren Hubbe fest , auf die Nachricht , daß
das Werk es verstanden hat , die Betriebskosten zu verbilligen.
Tie We st deutsche Jutefabrik , die zwei Jahre hin¬
durch dividendenlos blieb, soll im laufenden Jahre eine kleine
Dividende aufbringen .

Bankaktien tendierten gleichfalls energisch nach oben,
aber im Vergleich zu dem kraftvollen Zug auf dem Industrie¬
gebiete hielt sieb die Bewegung der Bankwcrte doch in bescheide¬
nen Grenzen . Man glaubt sogar , daß verschiedene der hierher -
gchörenden Sorten , namentlich die Mittelbanken noch Chance
bieten . Das Interesse für Kreditaktien erklärt sich dar¬
aus , daß man die Beteiligungen der Gesellschaft an dör Pe¬
troleumindustrie wieder höher einschätzt. Das gleiche
Moment wurde auch für Deutsche Bank und Diskonto -
Kommandit geltend gemacht . Im übrigen konnten Dis -
konto - Kommandit von der bekannten argentini¬
schen Finanzaktion profitieren , um so mehr , als in dem
einzuführcnden Effekt, den 5 Proz . argentinischen
Northern - Eiscnbahn - Bonds sich schon jetzt im
freien Verkehr Umsätze herausgebildet haben . Gute Kauflust
besteht für Dresdner , Nationalbank und Darm -
städter Akti e^ i . Geld hat sich zwar einige Bruchteile ver¬
steift, aber im ganzen ist der Geldmarkt flüssig , und auch von
London wird Ueberfluß an Barmitteln gemeldet.

Die heimischen Staatsfonds sind nur unerheblich
verändert . Von ausländischen zogen Türken an , ferner
Portugiesen auf die nahe Kotierung der neuen Anleihe.
Russen und Ungarn hielten sich fest . Mexikaner lie¬
gen schwerfällig, obwohl der Silberpreis aufsteigcnde Richtung
aufweist . Chinesen , die anfänglich etwas herabglitten ,
sind später wieder befestigt. — Auf dem Gebiete der Trans -
portwcrte sind keine belangrcicben Veränderungen zu ver¬
zeichnen . Oesterreich - ungarische und italieni¬
sche Gattungen hielten sich im ganzen fest . Einiges In¬
teresse trat für Princc Henri hervor .

Schiffahrtsakticn ickiwächtcn sich ab , da die Passa -
gicrratcn herabgesetzt worden sind .

Unter den heimischen Bahnen ist der Rückgang der Allge¬
meinen Kleinbahnaktien zu erwähnen , der mit den
ungünstigen Betriebsverhältnisscn der s ch l c s i s ch e n K l e i n -
bahnen zusammenhängt .

Privatd iskont : 3V, Proz .
Nachstehend unsere Tabelle :

S . Okt. 16 . Okt.
Deutsche Reichsanlethr 101 .90 101 .75

o „ „ 90 45 90 .35
3 '/, "/o Preußische Konsols 101 .90 101 .70
3"/o „ „ 90 85 90 25
3^2 °/» Bad . Obl . abgestempelt 10005 100 —
S°/o Badische Obligationen 90 .25 90 —
3'/, °/, Bayern 100 .75 100 50
3'/, Bayern 90 — 90 .20
4°/, Italienische Rente 103 .70 103 55
4« , Ungarische Goldrente 99 80 99 .70
4°/, Ungarische Kronenrente 98 .10 98 —
5°/, amort . Silber -Mexikaner 42 .70 42 .55

Gold -Mexikaner 102 30 102 .10
Oesterretchische Kredttaktien 205 .30 207 .10

diese Bestrebungen gipfelten schließlich in der Begründung des
Kunstgewerbe-Museums , das sich inzwischen zu einer der ersten
Anstalten auf diesem Gebiete entwickelt hat . Gerade bei der
Beschäftigung mit dem Kunstgewerbe fand der Kronprinz immer
engere Fühlung mit dem Geiste und Schaffen der Renaissance,
die ja die Grundlage unseres neu sich regenden Kunstgewerbes
bildete. Daneben war es in der Architektur vor allem der
gothische Stil , dem er anhing ; er hatte ein besonderes In¬
teresse für die Kirchenbaukunst, zahlreiche Dörfer in der Um¬
gegend von Potsdam erhielten aus seine Anregung , zumteil so¬
gar nach seinen eigenen Angaben, neue Kirchen , auch auf seinem
Gute Barnstedt leitete er den Kirchenbau, und die Jubiläums¬
kirche zu Golm war eine Lieblingsschöpfung von ihm. Es geben
gerade diese Kirchen Veranlassung , die Geschmacksrichtung des
Kaisers genauer zu bestimmen. Er liebte die „stilvollen"
Kirchen und hielt bei den von ihm geförderten Neubauten auf
Strenge des Stiles . Er gehörte seiner ganzen Vergangenheit
nach zu jener Generation , die vor allem in der pietätvollen
Wahrung des großen Erbes der Vergangenheit die Aufgabe der
Kunst erblickte . Daß er also der gegenwärtigen modernen
Kunst viel Geschmack hatte abgewinnen können , ist um so weni¬
ger wahrscheinlich , als die Kaiserin , die in künstlerischen Dingen
einen großen Einfluß auf ihn ausübte , ihr wenig hold war .
Am schärfsten prägt sich wohl sein Geschmack in den Plänen zu
jenem Werke aus , das ein Lieblingsgegenstand seiner Gedanken
und seiner Arbeit war : in den Plänen zu dem neuen Dom in
Berlin , der zugleich eine würdige Gruftkirche für die Hohen-
zollern werden sollte . Es trägt dieser Bau , der ja heute äußer¬
lich vollendet vor unseren Augen steht, das Gepräge gediegenen
künstlerischen Wissens , aber auch der Abhängigkeit von der Ver¬
gangenheit . Als in den schweren Tagen des Kaisertums jemand
den siechen Kaiser zu bewegen suchte, die Dombaupläne baldigst
in Angriff zu nehmen, da schrieb der stumme Dulder die ver¬
zweifelten Worte nieder : „Das ist alles aus und vorbei" .
Wohl, er hat seine Pläne nicht selbst ausführen können , aber
sein Wirken für die deutsche Kunst ist nicht fruchtlos geblieben
und wird ihm stets die dankbarste Erinnerung sichern.

9 . Okt.
Diskonto -Kommanditanteile 191 .10
Oesterr . Staatsbahn -Akitcn 139 .60

„ Lombardische Aktien 16 35
Gotthardaktien 191 .50
Laurahütte-Aktten 229 .10
Bochumer Bercchanaklicn 185 60
Gelsenktrcher Bergbauaktirn 198 .80
Harpener Bergbauaktien 191 —
Hibernia 193 50
Badische Anilin 444 20
Lückenlose 132 60
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Großhrrzogtum Raden .
" Karlsruhe . 77. Oktober .

LttL . Zu den charakteristischen Bestrebungen unserer q .
die höhere Bildung , insbesondere die Bildung , wie sie
Hochschulen pflegen, in immer weitere Kreise des Volkes hj^
zutragen , gehören die in den letzten Jahren vielerorts mit
vorragendem Erfolg veranstalteten sogenannten HochsH ^
kurse . Man versteht darunter Vorlesungen, welche wonM-
von Universitätslehrern selbst vor nicht studierendem Publihw
abgehalten werden zum Zwecke übersichtlicher , orientierender Ei
führung in ein bestimmtes Gebiet des Wissens. Im
an diese Idee der Hochschulkurse gelang es der Leitung der i,
Karlsruher Großh . Viktoriapensionat für diesen Win^
geplanten Vorlesungen für Damen zwei badische Universstötz,
lehrer zu gewinnen, deren Namen hervorragende Anregung !,
verbürgen . Es sind dies die Herren Professor vr . Grhz .
macher von der Universität Heidelberg und , Professor g,
Woerner von der Universität Freiburg . Professor GrG
macher wird in Anknüpfung an die markantesten Gestalten d,
deutschen Geschichte einen Ueberblick über die Grundzüge unser ,
politischen und kulturellen Entwicklung geben , Herr Profejst
Woerner in die Prinzipien der Stilistik einführen .

Da beide Herren mit diesen Themen Fächer gewählt Hab«,
denen ihre spezialwissenschaftliche Arbeit gewidmet ist, steht
erwarten , daß ihre Darbietungen in der Karlsruher gebildet
Damenwelt reges Interesse finden werden. Es ist gewiß nurim
Freude zu begrüßen, daß endlich der viel geäußerte Wunsch nH
Popularisierung der Wissenschaft im besten Sinne verwirklich
wird und unsere Gelehrten anfangen , die Resultate ihrer F«-
schung auch in nicht - akademische Kreise hineinzutragen .
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* ( Grüßherzogliches Hostheater . ) Von d,
Generaldirektion des Großherzoglichen Hostheaters
uns zur Veröffentlichung mitgeteilt : Als erste Neuheit m
musikalischem Gebiete wird am Sonntag , den 25 . Lklob,
Jacques Offenbachs phantastische ( nicht „ komische"

, wie cs irr
tümlich im letzten Wochenbericht hieß ) Oper „ Hoffmanns Er¬
zählungen " in Szene gehen. Diese Oper ist das letzte
des Komponisten und wurde erstmals in Paris im Jahre M
nach Offenbachs Tode aufgeführt . Dadurch , daß dasselbe j>
Deutschland zuerst auf Operettenbühnen aufgeführt wurde
welche nicht die Kräfte besaßen, die interessante Arbeit würdh
zu interpretieren , hatte cs nicht den gewünschten Erfolg . Achi
war dem Werke erst tn den letzten Jahren beschieden , als d«d
selbe an ersten Opernbühnen , wie Wien , Dresden , Stuttgart
Köln usw . zur Aufführung kam . In Wien wurde es an dr,
Hofoper in einem Jahre über fünszigmal gegeben . — Za
Titelheld der Oper ist der Dichter Ernst Theodor Amadeit
Hoffmann , dessen phantastische Romane und Novellen fruju
viel gelesen wurden und auch heute noch ihre Stellung inde
deutschen Literaturgeschichte behaupten . Der Stoff ist ein¬
zelnen Novellen Hoffmanns entnommen . — Die hiesige Zu¬
führung wird genau der Originalfassung Offenbackis fc

'

mit den dazu komponierten Rezitativcn . Die Hauptparna
liegen in den Händen von Luise Angerer , Käthe War¬
me rsperger , Rosa Ethofer und der Herren Bussatt
Büttner , Keller , von Bongardt , Halleg «.
Sämtliche Kostüme sind neu angefertigt , sowie auch die dr!«-
rative Ausstattung eine teilweise neue fein wird .

— In unserem gestrigen Bericht über das erste Abonin
mentskonzert des Großherzoglichen Hoforchcsters ist du»
ein Versehen in der 34 . Zeile ein Fehler mit unterlauja
dessen Richtigstellung heißen muß : Trotz des kurz gesponnen«
fugierten Chores , anstatt figurierten Chorales.

Das Melanchthonhaus in Brette « .
S .rl . Brette » , 16 . Oktober .

Das hiesige Melanchthonhaus , zu dem am 16 . ?* linn!
bruar 1897 , dem vierhundertsten Geburtstage Melanchm» M den
der Grundstein gelegt worden ist , soll am 20 . d . M . seine
erhalten und dann für den allgemeinen Besuch erschlossenwem» Masten

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog , die GroßherzoS ^ ' " a § d
der Erbgroßherzog und die Erbgrotzherzogin von Baden we^
an dem Weiheakt und den damit verbundenen Festlichkeiten«»»
nehmen ; Seine Majestät der Deutsche Kaiser sendet den
von Lindequist als Vertreter .ni urnoequyr cus nerrrerer . ^

Es sind fürstliche Ehrungen , die bei der Denkmalsweche ,
Sohne des churpfälzischen Rüstmeisters , Georg Schwarzerd >
Bretten , zuteil werden, und sie beweisen, daß man w

Melanchthon in einem besseren Lichte beurteilt , als es l

einst und noch nicht sehr lange her der Fall gewesen iü
neuzeitige Literatur hat , entgegen mancher früherer Auffap"
darüber Aufklärung gebracht, welche hohe Verdienste .
thon nachzurühmen sind , in seiner Eigenschaft als der
teste Mitarbeiter Luthers sowohl, vielleicht ebenso große
auch auf dem Gebiete des Mittelschulwesens. .

War Luther , in den Augen seiner Zeitgenossen und ein« »

ßen Teils der Nation , der kühne Held, den man als langst ,
warteten Führer stürmisch begrüßte , so erwies sich Mm
als der klare, reinlich scheidende Geist, wie ihn die Bon ^
hungskunst bedurfte, um die überreich
ken Luthers den breitesten Schichten der Bevölkerung sazist"

gestalten. -- ,
So wurde Melanchthon das Bindeglied zwischen den

rücksichtslos über die vorhandenen religiösen und
schen Strömungen dahin fahrenden Forderungen Lume» ^
dem ihnen entgegenstehenden, mächtig erweckten Bildung
nis einer von den Ergebnissen neuer humanistischer Avr ^
durchwehten Zeit , die darauf einen neuen Unterbau
logie stutzen wollte, und dazu andere Schulordnungen
verlangte . l

Was Melanchthon in dieser ihm eine zweifache
weisenden Stellung geleistet hat : in der lehrhaften
fassung der neugewonnenen religiösen Ergebnisse um-

,
Schaffung einer dem volkserzieherischen Bedürfnm ^ ^
chenden Form zur Verbreitung einer Lehre, die den o"" t --
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lcirgeistcs ebenso entsprach , wie den Anlagen, Fähigkeiten
^clncben Bedürfnissen der "damaligen Menschen — das kenn¬
te ! ihn als einen der hervorragendsten seiner Zeitgenossen

^ » begründet den ihm schon von der Vergangenheit beigelegten
Aenrircl eines Lehrers der Deutschen .
^ « cnn deshalb das neue Melanchthonhaus in Breiten

seiner äußeren und inneren Gestaltung der Dankbarkeit der
^ iigelischen Christenheit gegenüber dem ver-
füMollstcn Mitarbeiter Luthers Ausdruck gibt, so soll das im
sünse uiuergebrachte Museum ein einzig in seiner Art da-
- bendes Denkmal für den Gelehrten sein , und so

aubiläumswerk als Ganzes die beiden Aufgaben bezeichnen ,
die Lebensarbeit Melcmchthons fast ausschließlich ge-

Mdmer war.
°

?:xjn Geburtshaus wurde im Orlecmschen Kriege, dem fast
D^anze Stadt Breiten zum Opfer fiel , eingeäschert ; einige vom

»mch geschwärzte Steine in der Vorhalle des jetzigen Melanch-
tzonhauses sind noch stumme Zeugen der französischen Verhee-

Hölzerne Balken im Treppenhaus gehörten dem Hause an,^ '
vor zweihundert Jahren auf der Geburtsstätte erstand und
sieben Jahren niedergelegt wurde, um die Baustelle wieder

^ zu bekommen .
Gestalt der letzteren , ein längliches Viereck mit der

Mmlscitc nach dem Marktplatz, beeinflußte das Bauprogramm
Mern , als nur die Stirnseite mit reicher Architektur bedacht
-rrden konnte , der übrige Schmuck aber in das Innere gelegt
«crden muhte.

Kst diese Aufgabe gelöst worden ist, wie insbesondere die
Meumsräume ihrem Zwecke angepaßt und künstlerisch hervor-
End behandelt worden sind , darüber wird wohl in Bälde ein
Führer durch das Melanchthonhaus " Aufschluß

Ijben, mehr aber noch ein Besuch, der nach dem 20. Oktober an
Lm Tage gestattet ist.

dem Melanchthonhaus hat Breiten nun ein Denkmal
Mlich sinnvoller Art , anziehend in doppelter Beziehung :
xuuü die Stätte , worauf es steht , wo Melanchthon die Tage
seiner Kindheit verlebte, und durch die Schätze , die es birgt ,
Pngen seiner Arbeit in dem Bestreben Gottdie Ehre und
Sen Menschen die Wahrheit zu geben .
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Das italienische Königspaar in Paris.
( Telegramm . )

Paris , 17 . Okt . Im Hotel deVille erwarteten

gestern das Königspaar die Munizipalräte ,
iw Genralräte des Seine - Departements , sowie
me große Anzahl Geladener . Der Präsident des
Mumzipalrates de Ville und der Präfekt des

Departements de la Seine Deselves hießen das Königs -

» ar willkommen . Sie gaben namens der Stadt Paris
Ser Freude Ausdruck , das Königspaar im Stadthause
empfangen zu können . Der König dankte mit großer Herz¬
lichkeit für den überaus warmen Empfang , den Paris ihm
bereitere . Das Königspaar besichtigte verschiedene Säle
Ses Stadthauses . Am Büffet bat Präfekt Deselves den
König um die Erlaubnis , der Stadt Rom einen Gruß
ber Ttadt Paris übermitteln zu dürfen . Sodann zeichnete

das Königspaar in das goldene Buch von Paris ein ,
wrauf ihnen Kunstgegenstände als Geschenk der Stadt
überreicht wurden . Hierauf begab sich das Königspaar
m Begleitung des Präsidenten Loubet und seiner Ge¬
mahlin nach dem Hotel des Invalides . In der
Avenue de l 'Opera , Rue de la Paix , Rue Rivoli und auf
brm Konkordienplatz , welche die Majestäten passierten ,
imnmelte sich eine große Menge an und begrüßte das
Mgspaar mit Hochrufen , Händeklatschen und Tücher -
schwenken. Gegen 12 Uhr 30 Min . verließ das Königs -
Mr . der Präsident und seine Gemahlin das Hotel des
jsMllides und fuhren von dort nach dem Ministerium
bes U u s w ä r t i g e n , wo sich der Präsident und Frau
^Mbet vom Königspaar verabschiedeten . Um 1 Uhr nahm
dB Königspaar , der Präsident und Frau Loubet an dem
dühstückinderitalienischenBotschaft teil .
Nach dem Frühstück empfing das Königspaar eine Ab¬
ordnung der italienischen Kolonie und mehrerer fran -
Dch -italienischer Vereine . Sodann kehrten die Maje -
Eten in das Ministerium des Aeußern zurück .

Zur makedonischen Frage .
(Telegramme. )'

London , 17 . Okt . Gestern wurde ein Blaubuch veröffent -
A den in jüngster Zeit erfolgten Schriftwechsel be-

die Ereignisse im europäischen Orient
""^" « Hallend. Wie aus dem Blaubnch ersichtlich ist, teilte Lord

Asdowne am 18 . September dem österreichischen Bot -
"ür, die englische Regierung wünsche nicht die für den

' chen Reformplan angebotene Unterstützung
esEMmzuziehen, sei aber im Hinblick ans den neuerlichen Gang

I ? Ereignisse in Macedonien der Ansicht , daß Oesterreich-
und Rußland erwägen sollten, ob nicht Maßnahmen

A durchaus praktischer Art , welche durch Druck von mehr
^ s

' rem überzeugenden Charakter durchzusetzen
7>- unerläßlich geworden seien . Der Minister schlug vor,
europäische Militärattaches die türkischen

cVPen begleiten sollten. Am 29 . September sandte
^»owne eine Depesche an den englischen Botschafter in Wien,
.̂ per er ihn auffordert , die Anwesenheit des Grafen
Adorfs in Wien zu benutzen , um Vorschläge zu unter -

.̂ > welche dahin gingen, den Reformplan auf eine
z . re Grundlage zu stellen . Lansdowne regte an ," christlicher Gouverneur oder christliche Beiräte für Ma -

ernannt werden, daß ferner sofort europäische Offiziere
^ und die undisziplinierten türkischen Truppen zurück -^- chsrden sollen . Am 8 . Oktober teilten die Geschäfts-

. Österreich -Ungarns und Rußlands dem englischen Mini -
2

« eußern die Telegramme der Minister Goluchowski" msdorff mit , in denen diese ihre Freude darüber
daß die Vorschläge der britischen Regierung sich in

^ Isimmung mit den Entscheidungen befänden, zu wel-
osterreichisch-ungarische und russische Regierung vor
derselben gelangt seien .

^ sustantinopel , 16 . Okt . Türkische Blätter veröffentlichen^ men , worin die Haltung der Truppen in Mace -
u gelobt wird und alle Ausschreitungen den Ko -

Nden zur Last gelegt werden . Die Provinzbe -
^

PEen geheime Instruktionen , allerorts Kundgebungenw « Mne zu veranlassen und vorkommende Ausschrei-
^ A" chft gutzumachen und zu vertuschen. Dem (öster-

- 1 Konsulat in Monaftir sind zahlreiche Beschwerden

ar

darüber zugegangen , daß zurückgekehrte Bulgaren trotz der zn-
gesicherten Straflosigkeit verhaftet worden seien . Das Aus¬
nahmegericht in Monaftir verurteilte von 650 an -
geklagten Bulgaren bereits die Hälfte . Hiervon wur¬den 250 nach Kleinasien geschafft .

* Konstantinopel , 16 . Okt . Die Pforte ist eifrig bemüht
durch Erhöhung der Summen für den Aufbau der zerstörten
Dörfer und andere Maßregeln den erwarteten Forde¬
rungen der Mächte zuvorzukommen . Es ver¬
lautet , daß die Pforte zum gleichen Zweck auch eine Kund¬
gebung an die Mächte vorbereitet .

Zu den Vorgängen in Ostasieu .
(Telegramme . )

* Peking , 16 . Okt . Ter deutsche Gouverneur Trup¬
pe ! aus Kiautschou wurde gester ^ durch den Gesandten
Frhrn . p . Mumm dem Kaiser und der Kaiserin
vorgestellt .

* London , 17 . Okt . Wie der Korrespondent der „Mor -
ning Post " aus Weihaiwei vom 16 . Oktober telegraphiert ,
erhielt derselbe bei seiner Ankunft in Tschifu in Wei¬
haiwei von zuverlässiger Seite die Mitteilung , daß Ja¬
pan an der Ping Aangmündung Truppen
gelandet habe . Man erzählt allgemein , die Konferenz
zwischen russischen und japanischen Beamten
h att e k einen E r s o l g .

* London, 16 . Okt . Der Kreuzer erster Klasse „ Europa "
erhält den Befehl , von Portsmouth nach der chinesischenStation abzugehen. Auch vom Mittelländischen Meer wird
ein Schlachtschiff nach China gesandt.

* Tokio , 16 . Okt . Die japanischenArbeiterin
den Docks von Port Arthur wurden entlassen . Die
Auswanderung aus dem unteren Teile der Man¬
dschurei hält an .

* Tientsin , 17 . Okt . Wie ein Besucher von Jong -
ampho meldet , ist dort ein russisches Fort er¬
richtet und ein anderes im Bau . Die Russen dehnen
die Grenze des gepachteten Gebiets südlich von Taisan
aus . Die militärischen Vorkehrungen in
Port Arthur werden eifrig weiter betrieben . Es
treffen dort große Viehtransporte ein .

vorgelegt seien . Bei der zweiten Abstimmung stellte sich die
Beschlußunsähigkeit heraus . Tie Sitzung wurde geschloffenund die nächste auf Dienstag anberaumt .* Bern , 17 . Okt . Der Bundesrat unterbreitete der
Bundesversammlung das mit Italien abgeschlossene
Uebereinkommen betreffend die Uebertragung der
italienischen Konzession für den Bau des Simp -lon -
tunnels an den Bund .* Paris , 17 . Okt. Ministerpräsident Comb es verhängteüber den Pfarrer Laurent von Oissel (Dep. sur Seine )die Gehalts sperre , weil er in einem kirchlichen Blatteeinen den König von Italien beleidigenden Brief veröffentlichthatte .* Paris , 17 . Okt. Der hiesige Konsul von San Sal¬vador erhielt gestern von der Regierung eine telegraphischeMitteilung , die besagt, daß ein Krieg zwischen San Salvadorund den Nachbarländern nicht als bevorstehend anzusehensei .

* Armentieres , 17 . Okt. Wegen Teilnahme an den neulichverübten Brandstiftungen und Plünderungen sind wei¬tere 41 Ausständige fest genommen worden. DieVerhaftungen erfolgten durch ein ziemlich starkes Trnppen -aufgebot . Das Ausstandskomitee fordert die Arbeiter
durch Flugschriften auf , in dem Referendum die Be¬
dingungen der Fabrikanten abzulehnen .* Brüssel, 16 . Okt. Einer Meldung des „ Etoil Helge " zu¬folge wird sich Seine Majestät der König der Belgiervon Wien zu einem nochmaligen Aufenthalt nach Parisbegeben.

* Brüssel , 17 . Okt . Präsident Loubet nahm die Ein¬
ladung Seiner Majestät des Königs Leopold , den
Brüsseler Hof zu besuchen , an .* Rom , 17 . Okt . Abg . S a ntini brachte in der D e-
putiertenkammer eine Anfrage an Zanardelli ein ,die um Auskunft darüber ersucht , welche Tatsachen der
inneren oder äußeren Politik das Unterbleiben der Er¬
widerung des dem Kaiser von Rußland ab¬
gestatteten Besuchs veranlaßt hätten .* Belgrad , 17 . Okt. Die Skupschtina nahm in dergestrigen Sitzung nach längerer Debatte den Adreßent -wurf in erster Lesung mit allen gegen zwei Stimmen an .

Verschiedenes.
f Berlin , 17 . Okt . Im Kaiser - Jnselprozeß wurdegestern gemäß dem Anträge des Staatsanwalts RedakteurLeid wegen Majestätsbeleidigung zu neun und RedakteurKaliski wegen Beleidigung des Hofmarschalls des Kron¬prinzen , v. Trotha , zu vier Monaten Gefängnis ver¬urteilt .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Neues Palais , 17 . Okt . Gestern mittag fand im

Neuen Palais die Prüfung der beiden zu konfirmie -
r enden Prinzen durch den Oberhofprediger
Dryanderim Beisein des Pastors Baumann - Plön vor
den Majestäten statt . Sodann empfing Seine Majestät
derKaiser den Botschafter Grafen Wolff - Metter -
nich und den Monsignore Wilpert - zur Ueberreichung
eines Schreibens des Papstes , ferner den Generaldirektor
B a l l i n - Hamburg und den vom Herzog von Sachsen -
Altenburg zur Einsegnungsfeier abgesandten Hauptmann
und Adjutanten v . Biczwarzowsky . Der Kaiser
empfing heute vormittag den englischen Militärattache
Grafen v . Gleichen , welcher ein Handschreiben Seiner
Majestät des Königs von England überreichte .

* Wildpark , 17 . Okt . Gestern abend 5 Uhr 45 Min .
trafen auf der Station Wildpark das Kronprinzen¬
paar von Griechenland , das Prinzenpaar Adolf
von Schaumburg - Lippe , das Prinzenpaar Friedrich Karl
von Hessen und die Erbprinzessin Charlotte von Sachsen -
Meiningen ein .

* Wildpark , 17 . Okt . Prinz und Prinzessin Heinrichvon Preußen trafen heute vormittag halb 8 Uhr auf der
Station Wildpark ein und begaben sich nach dem Neuen Palais .

* Berlin , 17 . Okt . Die Zentrale für Spiritus¬
verwertung teilt mit : Die Bindung der Spiritus¬
produktion für das Brennjahr 1903/04 ist von der zu¬
ständigen Kommission in Kraft gesetzt, auf Grund der Fest¬
stellung , daß die geforderte Mindestbeteiligung von 92 Proz .des Kontingents der landwirtschaftlichen Kartoffelbrennereien
erreicht ist . In Verbindung damit wurde der Abschlagspreisder Zentrale für Spiritusverwertung mit Geltung vom 17.Oktober auf 40 M . erhöht .

* Küstrin , 17 . Okt . Am 19 . Oktober sollten hier die Denk¬
mäler des Herzogs Johann von Küstrin , des
Großen Kurfürsten als Kurprinzen und Frie¬
drich II . als Kronprinzen enthüllt werden. Infolge des
Todes des ersten Bürgermeisters Detlefsen wurde auf Be¬
fehl des Kaisers die Enthüllung verschoben . Seine Majestätder Kaiser richtete an den Magistrat folgendes Telegramm :

Ich bedaure lebhaft das Hinscheiden des ersten Bürger¬
meisters Detlefsen, dessen Tüchtigkeit und Pflichttreue ich
voll anerkenne und den ich gelegentlich meiner Anwesen¬
heit in Küstrin durch Ernennung zum Oberbürgermeister
besonders zu ehren gedachte . Ich sehe mich veranlaßt ,meinen Besuch zur Enthüllung der Denkmäler aufzu¬
schieben , um der Stadt damit ein Zeichen meines Mitge¬
fühls zu dem Trauerfall zu geben .

* Wien , 16 . Okt . Seine Majestät der König der
Belgierist heute hier eingetroffen .

* Wien , 16 . Okt . Die Audienz des Ministers von
Lukacs bei Seiner Majestät dem Kaiser dauerte
über eine Stunde . Die Betrauung des Ministers mit
der Kabinettsbildung erfolgte heute nicht .

* Wien, 17 . Okt . Die „ Neue Freie Presse " meldet , die in
Bukarest erscheinende Zeitung „Epoca" schreibt, die geschiedene
Großherzogin von Hessen soll sich mit dem russischen
Großfürsten Cyrill , dem ältesten Sohn des GroßfürstenWladimir , verlobt haben .

* Lemberg , 17 . Okt. Wie die Blätter melden , sind sieben
ruthenische Studenten , welche an den Kundgebungen
gegen den Rektor, Pater Filajek , teilgenommen hatten und
deren Persönlichkeit festgestellt wurde , relegiert worden .
Gegen die übrigen Teilnehmer an der Kundgebung wird eine
Disziplinaruntersuchung eingeleitet werden .

* Prag , 16 . Okt . Die deutschen Parteien setztendie Obstruktion durch Anträge aus Vertagung der Sitzung
fort, weil die Protokolle der 33 . und 34. Sitzung noch nicht

> L-lunoicn , ri . z^ rr .
spieler und Regisseur Wilhelm Schneider ist heute frühin seiner Villa auf der Ludwigshöhe bei München gestorben .

7 St . Petersburg , 16 . Okt . ( Telegr . ) In vergangenerNacht wurde zwischen Dünaburg und Pleskau der PersonenzugWirballen — St . Petersburg von Räubernüberfallen . 10 Räuber sprangen während der Fahrtauf einen Gepäckwagen, fesselten und verwundeten die Post¬schaffner, plünderten den Gepäckwagen , beraubten die Kasseund flüchteten wieder in den Wald.
Wetter am Freitag, den 16. Oktober 1903.

Neufahrwaffer nachmittags Regen ; Münster Gewitter ; Bres¬lau anhaltend Regen ; Swinemünde und Metz zeitweise Regen;Hamburg , Chemnitz und München nachts Regen .
Wetternachrichten ans dem Süden

vom 17 . Oktober 1903 , vormittags 7 Uhr .
Triest bedeckt 18 Grad ; Nizza wolkig 18 Grad ; Florenzhalbbedeckt 15 Grad ; Rom wolkig 19 Grad.

Wetterbericht des Centralbureaus für Meteorologie u . Hvdr.vom 17. Oktober 1903.
Mit abnehmender Tiefe ist die Depression , welche gesternnördlich von Schottland gelegen war , auf südöstlicher Bahn wei¬ter gezogen; am Morgen bedeckte sie die Nord- und die Ostsee .In Mitteleuropa ist das Wetter meist trüb und regnerisch . Dahoher Druck im Westen Europas lagert , so sind nordwestlicheWinde , und damit Sinken der Temperaturen zu erwarten ; dasWetter wird voraussichtlich bei stellenweisen Niederschlägen un¬beständig werden .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Sü». I
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Osuesc -Nlsncl» «rSsots « Svsolnlnaaokütr
« IVIIkl .8 t vü llkm .HI so . l» ,l-siprigerstr»» » kio . 43 , Lot« >. . . « « « — -

XunZtgewsi-be - iVlagarin von
Lotlistsrnuton Ltnrlsreetrs Ronckslplats.Orösstss 1-a.Asr von Imxus - u . Oshrnuestsartilrsln in porrsllan ,Olirisla» , kronre , Lkristotle -8ilber, penäulen, lampenkür Osseüenüe , ^ usstsusru , Lötsi - null UnuseinriedtunKon .

Li «sALllirs 8 >1i »a *LS8, Xai' lZi-ukk . MW.
iLLlssrslnsss « 143 , nLobst clsm Karütplstx.

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatz¬stoffen, Paffementerie», Spitzen , Knöpfen, Weißwaren, Hand¬schuhen, Kravatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten .

; LD . VttMMsr ,
L,Lvng « r '»vt>sii ItuustlSpckvi 'vIsnX » i « 1 s r » I» o * E>1 1 s r v v r Ic s 1L11 s ir .

> XLi88k'8l»
'a886 l44 (Llvlldrbnu )

Ilm A«kl. LssiedtlAUUA virck Asbtztvu . Lviu LnukrvnuA.

o . SsMäerMeder .realst« , ^knckewlestrasss 67,«mpkisstlt sied sur Anleittigung keinen Herre « mie>>>«rnnvk » 8 » nnn » OnAvr iu cksutsokeu u. suAlisodeu Ltokkou .
Stellung an lib Zeitung, auSvTSVEeuTSTell Famtltengründrn am liebsten in Baden

Ders ist 35 Jahre alt, in der Politik wohlbewandert, akab. geb .,mit besten Zeugnissen Mäßige Gehaltsansprüche. Die Redaktionder Karlsruher Zeitung ist gern bereit , Auskunft zu erteilen.Offerten erbeten unter L . SOS an die Exp. d . Bl .
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IkiermümalesMööeltmnspori -InMut
Jacok Mayer H 8olin

- ältestes Geschäft am Platze . -

MöbeLspe-Msn Verpackung Lagerung
unter Garantie für tadellose Ausführung .

Eigene Pferde . Fest angestellte Packer.

Konto r nur : Ettlingerflr . 107 . " WS

Lagerhäuser : Ettlingerftr . 107 u . Hildaftr . LT.

Feinste Referenzen. — Feinste Zeugnisse.
- Telephon Nr. 453. -

D '794 .1

MM
Lmaiienstr. 3> XarLsrnlis Lmsüsnst,-. 31 .

8s1on - , Wolin — ALHÜ

in sIsALLter und sinknebsr , dooü stets Asdie§euor ^ usküüruuA .

SS l,S «Lvn . 400 ^ » gsslslir « . ^

unö chemische Wcrschcrnstcltt

Konnacl Lokivanr
lustslistion , Äksldiuln » so

D.85S Dslvpboil 1017
dringt sein grosses DnASr in

SsUsöks » , 4Vsnix >ii
uud ^ ubsbörtoils in swpksli

lende DrinnerunLi .

ülwiavldeder L Vier, -

Wäschefabrik . Karlsruhe .
X 501 .41 Kaiserstrate 171 ,
liefern Oi^sut 4 UinUan - Uu »

in nur gediegenster f
Ausführung zu billigen Preisen, f

Streng reelle Bedienung.

! 3c1ml 2 . ULrlsrulie
k'ei'nsxrecdm' 1507 . 6e§r . 1878 . Herrenstrusse -x

deinen - u . WAsvke - TperisIgvsvks ^ ,
Kraut- m,d kad^-liizztattiiix̂

^ llelnverknuk des LorsAt.Lrsstx „loksmiL".
Preisliste gratis und

- *

Krösstes IsZer io leib -ffssede
kür Herren , Damen u . Linder .

Ilsrrevüsraäsv nach Lass,
kragen , lkansviietten ,

kravatten, tlnterreuge,7s8eiien-
tüviier etc . . lisvd - , kett- und

küviienväsoke. ^ -1prompter Versand nach iluz
vLrrs , von LI. A an krank»

ttölkl u . Pension Liefen .
o LINLIASS LkitAlisdkans am Plate des

— _ . . — Dsutseben OkkiLier -Vsrsin .
Das KanLS lakr Keökknet. — Leirbars Lremdenrimwer .

^ NASnekmer ^.uksntüalt. D'?28z
Diner 2U jeder 2s >t . — Ltsts lebende VoreUen.

Lxeaiaiität : Vom Produzenten bexvAene vorriÜAiiebeLlarllM-zg^ !
LVoine . Ilxxortdisr der Brauerei Drinks , Larlsrube.

LiKenes Oasliekk. — Lüdsobs LtalluuAeu. — Telephon Xr, i
Ls ti3.lt sieb bestens empkobleu der Inb 4 . Out .

Z-bioZ

F » I »r/r « .

Srossb . 8oS1sksv »»t
( Vorm. I . Stüber ) . Karlsruhe ,
Kuisorslr , ISO, Telephon 270,
empfiehlt : Vollständige Bette «
jeder Art und Preislage, ganze
Wäsche -Aussteuer « in vorzüg¬

licher Ausführung.

I.eopM Uölgeli
Woi88 L l(öl8ok Vota!!

icsnlsnrrks
2l1 Laiserstrasse 211 .

Lpemalilät -

Hsr -rorr - lloiritlSn n . LL.
Sester Lite. Seste Stoffs,

tzual. 1903 glatter Dinsatr
tlltr . 23 .— per ' /, Dtsd .

Kaiserstraste 65 , Kaiserstraste 103 . Kaiserstraste 245 ,
Erbprinzeustraste 10 , Schützenstraste 8

ssabrik: LttUuAvrsir 'USSv OS . - lelepdon dlo . 83 .
Tadellose Ausführung . Prompte Bedkeuuug .

kanoraina k 'sstds .llsplatL .
klon ausgestslli : C .527 .12

OolossulruirOsvmülüv
vio 8oklaok1 bei Viüio^ ZO. ^ovkmboi- 1870 .

Vtorum » :
Dl « Ll ' lSlQl ' UIILNS ÄSI » ^ 2llL1Lkoi »1 .

? el2war ' en - ^ a ^ a2in

I ^indenlaul ) , Lürsclinel -,
Lurlsrutie , igi Laiserstrasse .

keickkaltiZes l -sZer aller /^rten kelxwnren ,
IlenLnkerti ^rlnxen . 11rnändernnZen .

Bekanntmackung.
Bei der Gräflich von Wolfegg'schen

Stiftung dahier ist ein Stipendium von
jährlich 260 M . erledigt . E .288.

Katholische Studierende aller wis¬
senschaftlichen und technischen Fächer,
welche dürftig sind und die dritte
Klasse einer Gelehrten - oder höheren
Bürgerschule absolviert haben, sind zur
Bewerbung berechtigt. Ehemals Wolf-
egg 'sche Untertanen werden vorzugs¬
weise berücksichtigt .

Die Gesuche sind mit den entspre¬
chenden Studien - , Vermögens- und
Sittenzeugnissen binnen 4 Wochen bei
unterfertigter Stelle einzureichen.

Konstanz, den 14 . Oktober 1903.
Großh . Berwaltungsrat
der Distriktsstiftungen.

Karle .

S 1ü «- v .
Für ei « junges Mädcheu

von 19 Jahren, aus guter Familie,
einfach und häuslich erzogen, im
Haushalt erfahren, sowie im Klei-
dermachen, feinen Handarbeiten re.
kundig , wird Stellung in beff .
Hause zur Unterstützung der Haus¬
frau gesucht. E144-3

FamilienzugehSrtgkeit erwünscht
Zuschriften erbet, unters . K. 65
postlagernd Beusheim (Heften) .

von LslAien und LnAland -

spev. a . kür kraftgasanisgea Hntravit-
drikets obns Utzebblndsmittsl ,
Idsilsr - und LstortsnUolxkoblen ,
Osuvosle « und Ooaks kür Lentrul -
belLNNAen , Srikets von Stein-, kraun -,
lloirkolilen und lorf . Kesundiieits- Kiigei-
krikets (50 Lilo Llk 10 50 ) , Orenri
Köln aller Hit smpksblen

Kedres L Sedwiät , LLrlsrnde.
Keneralvertried d . ^ ntiiravitkokien

„Oranje llassau " kür Süddeutsvdiand.

Bekanntmachung .
Bei Unterzeichnetem Notariat ist

eine Schreibgehilfenstelle gegen eine
monatliche Vergütung von 40 M . auf
1 . November d . I . zu besehen .

Bewerber wollen sich unter Zeugnis¬
vorlage alsbald melden. Inzipienten
bevorzugt. E .237

Hockenheim, den 16 . Okt . 1903.
Großh . Notariat :
Achtstätter .

E . 218 . Nr . 75 885 . Lörrach.
Bei diesseitigem Amte ist eine

Kanzleigehilfenstelle mit einer Jahres¬
vergütung von 800 M . auf 1 . k . M.
zu besetzen.

! Bewerber aus der Zahl der Ver¬
waltungsaktuare oder der älteren In¬
zipienten wollen sich unter Vorlage
ihrer Dienstzeugnifte sofort melden.

! Lörrach , den 15 . Oktober 1903.
< Großh . Bezirksamt :

b . Kr afft .

Kanzleigehilferrftelle
Bei Großh . Bezirksamt Bonndorf

ist eine Kanzleigehilfenstelle mit einer
^Jahresvergütung von 900 M . auf 15.
i November d . I . zu besetzen. E .234 .
! Bewerber wollen ihre Gesuche un -
. ter Vorlage der Zeugnisse innerhalb
>einer Woche anher einreichen .
! Bonndorf, den 16 . Oktober 1903 .

Großh . Bezirksamt :
I Dr . F e ch t .

^ E .239 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Slaan
E ' spnbabnef ' .

Mit Gültigkeit vom 1 . November
1903 wird der Allgemeine Eisenbahn-

! Gütertarif , Teil 1 . für die deutsch-
>luxemburgischen Verkehre neu aus¬
gegeben .

, Karlsruhe , den 15 . Oktober 1903 .
! Großh . Generaldirektion.

E .240 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staaij
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Januar II
gelangt ein neuer Tarif , Teil I A
lung ^ ., enthaltend reglementar
Bestimmungen für den Güterv«
zwischen den österreichischen und ,
garischen Eisenbahnen eincrseirs .
deutschen , luxemburgischen , beW
und niederländischen Eisenäh
andrerseits zur Einführung , durcki
chen der Tarif , Teil I Abteilen-
vom 10 . Oktober 1901 samt Ras
gen I bis IV für den Verkehr zlch
den österreichischen und ungarüi
Eisenbahnen einerseits , den dmH
luxemburgischen, belgischen und >
derländischen Eisenbahnen andra»
außer Kraft gesetzt wird. I

Für den Verkehr zwischen da
manischen Eisenbahnen einerieN
österreichischen , ungarischen , deuß
luxemburgischen, belgischen und >
derländischen Eisenbahnen andrea
bleibt dagegen der Tarif , Teil I
teilung /L., vom 10 . Okrober 1901
den Nachträgen I bis IV auch va
hin in Kraft .

Karlsruhe , den 15 . Oktober M
Großh . Generaldirektion .̂ .

Großh. Bad . SM
Eisenbahnen.

Nachstehende Arbeiten zum ^
eines Wärterwohngebäudes M .
Station Stetten sollen im öffa>
Verdingnngswege vergeben wen»

1 . Grab - und Maurerarbc» »,
2 . Steinhauerarbeitcn .
3 . Zimmerarbeiten ,
4 . Blechnerarbeiten, ..
5 . Verputz - und GipserarbeM»
6 . Schreinerarbeiten ,
7 . Glaserarbeiten ,
8 . Schlofterarbeiten,
9 . Anstreicherarbeiten.

Pläne , Bedingungen uno
beschriebe liegen auf meinem «
bureau, Bahnhosstratze 1 -
den üblichen Bureausturwen M
sicht auf , woselbst auch die
formulare kostenftei erhoben ^
können. ,

Die Angebote sind nnl enNpr
Aufschrift verseheit spät^ ^ ».

! Donnerstag , den 29 . - klo
- vormittags 11 «»-.

^ zu welcher Zeit die Eroftnu «
^bei mir einzureichen . ,
i Die Zuschlagsfrist bettagl ^
! Basel , den 16 . Oktober "
l Großh . « nkndaulN 'dL»

Pforzheim . - « and I
Zum Vereinsregriter -

wurde bei dem Turnverein
in Brötzingen eingetragen - .

Me Vorstandsmitglied
«
^

Geier , Friedrich Klrtnch ^
Klittich sind ausgeschreden.^
wurden bestellt : W -AIM
Goldarbeiter , Karl W » " j,
Karl Augenstein, ^ afte -
zingen . Me übrigen rnmn ,
den erneut gestellt , O

Pforzheim , den 6 - rt -

§ r « l

Aus

die
Leonk
Karl
Johm
Antoi
Peter

Pfört

Anw,

Ama
Jose ,
Fran
Jose,

Star
Bur«

F'
Tele
Bah :

K
Stal
Rese
Rese
Rese
Schc
Skhc

Loko
Loko

d,
Loko

Sta
Kan
Sta
Rest
Bur

Au

Akt,
Gei

Akt
k

Akt

Ast

R

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hosbuchdruckerei in Karlsruhe .
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